
Dritter Abschnitt. 
Dermaliger Zustand des Eisenbahnsignal- und Telegra­

phenwesens. 

Für die Bearbeitung dieses Theiles der vorliegenden Material und 
ö ° Methoden dei 

Schrift haben die Signalbücher von 51 deutschen, die Signal- Darstellung. 
Ordnungen von 8 französischen und weitern Originalmiühei-
lungen von 42 deutschen, 6 franz. Eisenbahnvervvaltungen, nebst 
Notizen von drei Vorständen der grössten englischen Eisen­
bahnadministrat ionen zur Unterlage gedient. Wir werden 
daher Quellen nur hie und da speciell anführen. Auf die 
Signale , die auf Zweigbahnen , Zechen- und Grubenbahnen 
und unter sonstigen ganz lokalen Bedingungen in Gebrauch 
s ind , hat keine besondere Rücksicht genommen werden kön­
nen , wenn wir die Darstellung nicht allzusehr komplieiren 
wollten. Wir wiederholen zu dessen Beleg, dass die erwähn­
ten 51 deutschen Bahnverwaltungen uns nicht weniger als 91 
in ihren Bereichen g l e i c h z e i t i g g ü l t i g e Signalbücher zu 
übermitteln die Güte gehabt haben. 

E i s e n b a h n - S i g n a l e sind sichtbare und hörbare 1 7 2 ) Kund­
gebungen konventioneller Bedeutung, die in Bezug auf den 
Eisenbahnbetr iebsdienst zur Erscheinung gebracht werden. 

1 7 2 ) Unseres W i s s e n s existirt nur ein e inziges f ü h l b a r e s S i g ­
nal, das die Oeslerreich. SStaatseisenbaliu-GeseJlscIiaft eingeführt hat. 
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Die eigentliche E i s e n b a h n - T e l e g r a p h i c hat keine cha­

rakterist ischen Kennzeichen, die sie von der in öffentlichem 

Dienste verwendeten unterschiede. 

Wir werden uns daher , bei Darstellung des dermaligen 

Zustandes des Eisenbahntelegraphen- und Signalwesens, haupt­

sächlich mit letzterem zu beschäftigen- haben. 

Damit dies thunlichst gründlich geschehen könne, werden 

die Eisenbahnsignale in fünferlei Beziehung zu betrachten sein, 

nämlich : 

Eintheiiong I. Ihrer Bedeutung nach ; 

II. den Objekten und Verrichtungen nach , mit denen sie 

gegeben werden; 

III. ihren Formen nach ; 

IV. ihrer Verbreitung nach ; 

V. in Bezug auf die Grundsätze, die aus dem Bestehenden 

für ihre Forlbi ldung zu entwickeln sind. 

Die Darstellung wird für I . , II. und V. die Form von 

Kapiteln dieser Schrift, für III. und IV aber eine tabellarische 

Gestalt haben. 

I. 

Die Bedeutung der Eisenbahnsignale und die durch sie aus­

gedrückten Begriffe. 

Ihrer Bedeutung nach zerfallen die in der Praxis in An­

wendung befindlichen Eisenbahnsignale i n : 

A. Anzeigende, 

B . Warnende, 

C. Befehlende und erlaubende. 

A. 

Die anzeigenden Signale sind solche , d ie , ohne eine 

Maassnahme vorzuschreiben, lediglich den Eintrit t eines Betriebs­

ereignisses ankündigen. 

Es besteht darin, dass die Schaffner durch öfteres Anziehen und L o s ­
lassen der Bremsen, Rucke erzeugen, durch we lche die Aufmerksam­
keit des Lokomotivführers erregt werden soll (pag. 31c des S igna l ­
buchs). D. Verf. 

Bedeutung 
der Signale. 

Anzeigende 
Signale. 
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Sie drücken 28 Begriffe a n s , nämlich: 

1) Der Zug kommt, 

2) der Zug kommt nicht, 

3) Züge kommen auf beiden Gleisen, 

4) Hülfsmaschine kann nicht kommen, 

5) Bahn fahrbar, 

6) Station (Bahnkreuzung, Abzweigung) frei, 

7) „ „ 55 geschlossen, 

8) Weiche ins Hauptgleise gerichtet, 

9) Weichen ins Nebengleise gerichtet, 

10) Ende des Zugs, 

11) Anfang des Zugs, 

12) Extrazug folgt. 

13) Zug kehrt um, 

14) Zug nähert sich der Station, 

15) Zug fährt in die Station, * 

16) Hülfszug kommt, 

17) Aviso (allgemeines), 

18) Zug kommt aus der Zweigbahn, 

19) Signal zurückgenommen, 

20) Kreuzung ist verlegt, 

21) Extrazug folgt nicht unmittelbar, 

22) Extrazug kommt nicht gleich entgegen, 

23) Signalisirter Zug kommt nicht, 

24) Abfahrt, 

25) Gleis (defektes) ist wieder fahrbar, 

26) der Zug ist fertig (zur Abfahrt), 

27) Mittag (zur Uhrenregulirung). 

Von diesen Signalbegriffen sind nur die 1, 2 , 3 , 5, 6, 7, 

8, 9, 1 0 , 1 1 , 1 2 , 1 3 , 16, 24 in mehrfachem Gebrauch, die 

übrigen werden nur von einer oder sehr wenigen Bahnen 

benutzt. 

B. 

Die warnenden Signale zeigen ein Betriebser eigniss, oder Warnende 

einen Zustand der Bahnobjekte an,' wodurch eine Maassnahme S | £ n a , c -
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bedingt ist , welche aber in das Ermessen gestellt wird. Sie 
drücken 19 Begriffe a u s : 

1) Achtung, 
2) Zug kommt auf falschem Gleise, 
3) Bahn defekt, 
4) Defekt am Zuge, 
5) Zug zerrissen, 
6) Noth, 
7) Extrazug kommt entgegen, 
8) Unsignalisirter Zug, 
9) der Zug steht still (für den nachfolgenden Zug), 

10) Drehbrücke geöffnet, 
11) Zug ist im Tunnel, 
12) Zug fährt aus dem Tunnel, 
13) Alarm, 
14) Fahrzeuge sind in Lauf gerathen, 
15) Wasserkrahn ist ins Gleis gedreht, 
16) ein Zug liegt bei Wär ter N. N., 
17) ein Zug geht von der Strecke aus ab, 
18) Abgetrennter Zugtheil ist in Bewegung, 
19) Abgetrennter Zugtheil ist zum Stehen gekommen. 

Von diesen sind wieder nur 1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 7 , 1 0 , 15 
wirklich gebräuchliche Signale, die andern nur hie und da in 
Anwendung. 

C. 

Befehlende Befehlende oder erlaubende Signale sind solche, bei deren 
nd erlauben- . 

de Signale. Wahrnehmung eine bestimmt vorgeschriebene Handlung vor­
genommen werden muss. Sie sind die weitaus bedeutsamsten 
von Allen und eine grosse Anzahl von Bahnen führen fast nur 
Zeichen dieser Kategorie. Sie drücken die 22 Begriffe a u s : 

1) Halt, 
2) Langsam, 
3) Hülfsmaschine soll kommen, 
4) Hülfsmaschine zurück, 
5) Bremsen fest,. 
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6) Bremsen los, 
7) Letzte Bremse fest, 
8) Bahnstrecke revidiren, 
9) Telegraphenleitung revidiren 

10) Laternen anzünden, 
11) Wächter sollen nach Haus gehen, 
12) Vorwärts, 
13) Bückwärts, 
14) Zug darf nicht einfahren. 
15) Zug darf ausfahren, 
16) Zug darf einfahren, 
17) Langsam wegen Bahndefekt, 
18) Langsam wegen allgemeinem Hinderniss, 
19) Dauerndes Langsamfahren, 
20) Vorfahren (vor den Perron) , 
21) Ein ganzer Hülfszug soll kommen, 
22) Alle Züge sollen halten. 

Von denselben sind nur die sub 1 , 2 , 3 , 5 , 6 , 8 , 11 , 
12, 13, 14 , 1 5 , 16 im allgemeineren Gebrauch, die übrigen 
nur von einigen Bahnen benutzt. 

Diese aufgeführten 68 Signalbegriffe kommen sämmtlich 
in deutschen Signalordnungen vor; die englischen Bahnen 
benutzen davon nur dreizehn: 

1) Bahn frei (Station, Kreuzung etc.), ^"^'"'«K8" 
J v 7 ° n begriffe der 

2) Bahn gesperrt (do. do.), englischen 
' , . Bahnen. 

3) Zug auf der Linie, 
4) Vorsicht (langsam), 
5) Weiche ins Hauptgleis gerichtet, 
6) Weiche ins Nebengleis gerichtet, • 
7) Zuganfang (Nachts), 
8) Zugschluss (Nachts), 
9) Drehbrücke geöffnet, 

10) „ geschlossen, 
11) Halt, 
12) Bahn defekt, 
13) Abfahrt, 
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Ausdrucks Die französischen Bahnen haben denselben noch 
begriffe 

der französi- hinzugefügt # 

sehen Bahnen. /«, „ « . i • \ 
14) Hülfe (Buf für die Arbeiter), 
15) Extrazug folgt, 
16) Bremsen fest, 
17) Bremsen los. 

Auch eine Anzahl deutscher (besonders süddeutscher) Bah­
nen haben sich nur eines kleinen Theiles obiger Signalbegriffe 
bedient und dadurch , bei starkem Verkehre und pünktl icher 
Führung des Betriebes, den Beweis geliefert, dass, auch für 
deutsche Verhältnisse, eine sehr bedeutend geringere Anzahl 
von Signalen aus re iche , als auf den meisten Bahnen üblich 
i s t / Sehr viele von den oben angeführten 68 Signalbegriffen 
verdanken ihre Benutzung oft einem einzigen, voraussichtlich 
sich selten, oder vielleicht nie, wiederholenden Vorkommnisse. 

Es ist als charakteristisch im Gedächtnisse zu behalten, 
dass die anzeigenden Signale dem Signalwesen der deutschen, 
die befehlenden dem der französischen und englischen Bahnen 
den Grundcharakter geben. 

Das typisch - d e u t s c h e Signal läuft dem Zuge voraus, das 
f r a n z ö s i s c h - e n g l i s c h e erwartet ihn an Ort und Stelle. 

Die Masse der Begriffe, welche die Signale der deut­
schen Bahnen auszudrücken haben , macht deren Handhabung 
beschwerl ich, beeinträchtigt die Sicherheit ihrer Wirkung, 
und zersplittert die Aufmerksamkeit des betreffenden Per­
sonals. Sie giebt ferner den Signalordnungen eine Kompli-
cirtheit und eine Ausdehnung, die beide die Erzielung jenes 
Maasses von Klarheit im Ausdruck der Vorschriften erschwe­
ren, welches durch den Bildungsgrad der Beamteten, für die 
die Signalordnungen bestimmt sind, sich bedingt. Leider lassen 
in letzterer Beziehung eine grosse Anzahl der 91 deutschen 
Signalordnungen, die wir durchstudirt haben , sehr Vieles zu 
wünschen übr ig , von denen manche mehr für die Kapa-
cität von Ingen ieuren , als von Bahnwächtern verfasst zu sein 
scheinen. 
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Vereinfachung, Abminderung der durch das Signalwesen 
auszudrückenden Begriffe ist daher eben so wohl wünschens-
wer th , als ohne irgend welche Schwächung der Sicherheit 
thunl ieh, da dann an Klarheit und Sicherheit der Handhabung 
vielfach gewonnen wird, was an Vollständigkeit der Mitthei­
lung vielleicht verloren geht, 

II. 

Objekte und Vorrichtungen, mit denen Eisenbahn-Signale 
gegeben werden. 

Der Mensch kann Eindrücke aus der Ferne nur durch Signai-
Objekte. 

zwei S inne , Gesicht und Gehör , empfangen; deshalb kann, 
wie auch schon die oben angegebene Definition andeutet , das 
E i s e n b a h n - , wie jedes andere Signal nur ein optischem oder 
akustisches se in , nur durch die Form und Farbe von Objekten, 
oder den Klang von tönenden Körpern gegeben werden. Es 
ist daher eigentlich keine dritte Gattung von Signalen, die 
Elektr ische, zu s ta lui ren, da die Elektricität als solche, zum 
Ertheilen von Signalen nicht benutzt wird, sondern im ganzen 
Bereich des Signalvvesens nur als Träger des signalgebenden 
Willens, als Erreger des optischen oder akustischen Signals 
dient und eigentlich nirgend anders w i r k t , wie der Klin­
geldraht an der Hausschel lc , de r , hier gezogen, dort die 
Glocken tönen macht, ohne dass man deshalb diesen ein Sig­
nalobjekt nennen dürfte. Nichts desto weniger wollen wi r im 
Nachstehenden den Signalen, welche durch den elektrischen 
Strom übermittelt oder hervorgerufen werden, um des grossen 
Einflusses willen; den dies mächtige Agens auf die Form der 
Signalgebung geäussert hat, besondere Bezeichnung, besondere 
Behandlung widmen. 

Wir erhalten auf diese Weise , den Mitteln n a c h , mit 
denen sie ertheilt we rden , drei Gattungen von Eisenbahnsig­
nalen : m 

v. W e b e r , Sign. - u. Teleg.-Weeen. 1 1 
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Gattungen 
der Signale 

nach den 
Signal-

Objekten 

Objekte zum 
Ertheilen von 

Eisenbahn-
Signalen. 
Zu Tages­
signalen. 

A. Optische, 
B. Akustische, 
C. Opt i sch-akus t i sch-e lek t r i sche , von denen last jede 

wieder in 
1) Tag- und Nachtsignale, 
2) Durchgehende und LoRalsignale, 
3) Apparat- und Handsignale 

zerfällt. Da nun auch die Bewegungen, welche die Signal­
geber zu inachen haben , um gewisse Signale zu produciren, 
(Bundschwingen der Fahnen und Lichter etc.) mit in Betracht 
k o m m e n , so ist es nicht wohl Ihunlich, die Signal - Apparate 
und Materialien, die Arten Signale zu geben etc. streng syste­
matisch vorzuführen und werden wir daher mehr nach Art der 
Benutzung von den Signalmaterialien handeln, als nach Maass­
gabe der Unterkategorien jener oben sub A, B , G gegebenen 
Hauptcharaktere der Signalformen. 

Die vornehmsten Objekte, mit denen Eisenbahnsignale ge­
geben zu werden pflegen, sind folgende: 

A. O p t i s c h e S i g n a l m i t t e l . 

a. Bei Tage gebrauchte: 

1) Arm—oder Flügeltelegraphen (Semaphoren) mit 
1 Flügel, 
2 Flügeln, 
3 Flügeln und 
durchgehenden (Doppel-) Flügeln. 

2) Korbtelegraphen mit einem und zwei Korbaufzügen 
und an die Korbe zu steckenden Fahnen. 

3) Scheibentelegraphen mit aufzuhissenden Konfiguratio-
tionen von 1 — 3 Scheiben, von denen die grossere Mittel­
scheibe auch nur die Hälfte zeigen kann. 

4) Figurentelegraphen; Dreiecke, Pfeile und Kombinationen 
von Scheiben zeigend. 

5) Kombinationen von F lüge l - , Korb- und Scheiben­
telegraphen. 

6) Wendescheiben, um ihre Vertikalachse drehbar . 
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7) Wendescheiben, um ihre Ilorizoritalachse drehbar. 
8) Scheiben, die sich vertikal aufrichten. 
9) Scheiben mit Stielen, um sie in den Boden zu 

stecken oder an Wagen und andere Objekte zu befestigen; 
verschiedenen Anstriches und Materials (Korb, Holz, Blech 
u. s. w.) . 

10) Fahnen weiss , g r ü n , r o t h , blau, schwarz, doppel­
farbig gestreift. 

11) P la t ten , auf denen Inschriften erscheinen. 
12) Scheiben, Käs ten , Tr iangel , pfeilformige und anders 

gestaltete Körper, welche die Stellung von Weichen und Dreh­
brücken etc. andeuten. 

b. Bei Nacht gebrauchte: Zu Naeht 
Signalen. 

1) Einfache Lichter weiss, grün, roth, blau. 
2) Konstellationen von weissen Lichtern. 
3) „ „ farbigen Lichtern. 
4) „ „ weissen und farbigen Lichtern. 
5) Beleuchtete Armtelegraphen. 
6) Beleuchtete Tagessignal korper von Scheiben-, Kasten-, 

Strich-, Pfeil- und andern Formen. 
7) Bewegliche Lichter aller Farben. 
8) Kombinationen von feststehenden und beweglichen 

Lichtern. 
9) Feuertöpfe, Fackeln, bengalische Lichter. 
Fast sämmtliche 68 Signalbegriffe kommen durch opti­

sche Signale ausgedrückt vor, ausgenommen diejenigen, deren 
Natur der klanglosen Kundgebung widerstrebt , nämlich: 

Achtung, 
Alarm, 
Bremsen fest, 
Bremsen los, 
Zug zerr r isen , 
Einfahrt in die Station. 

Die sub 1—5 aufgeführten Apparate dienen hauptsächlich 
zum Ertheilen durchgehender Signale , zu denen nur (mit 

11 * 



Ausnahme der Teutier 'schen Nachüelcgraphen) Lichter und 
Lichtkonstellationen hei Nacht verwendet werden. Alle übrigen 
Mittel dienen lokalen Zwecken. 

Nur die sub 1, 2, 6, 9, 1 0 , 1 1 , 12 der Tagessignalvor-
richtungen, sub 1, 2, 3 , 4 , 6, 7 der Nachtsignalvorrichtungen 
aufgeführten Objekte kommen in Frankreich und England zur 
Verwendung; die übrigen geboren dem deutschen Signal­
wesen an. 

B. A k u s t i s c h e S i g n a l m i t t e l . 

^i 'gnfien 1 1 . 6 1 1 1) Glocken auf den Stationen. 
2) Schellenzüge ( a n Wegübergängen und nach 

entfernten Weichen . ) 
3) Hiefhörner. 
4) Trompeten. 
5) Pfeifen. 
6) Dampfpfeifen. 
7) Damplhürner. 
8) Knallkapseln. 

Die akustischen Signalmittel finden nur auf wenig Bahnen 
allein zum Ertheilen durchgehender Signale Anwendung, meist 
dienen sie nur zur Unterstützung des optischen Signals. Vor 
allem werden sie natürlich da benutzt , wo es Aufmerksamkeit 
zu erregen gilt. 

Sie drücken daher vornehmlich die Begriffe : 
1) Zug kommt, 
2) Achtung, 
3) Langsam, 
4) Halt, 
5) Schaden am Zuge, 
6) Abfahrt, 
7) Einfahrt, 
8) Bremsen fest, ' 
9) Bremsen los, 

10) Zug zerrissen, 
11) Alarm, Noth, 
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12) Vorwärts, 
13) Bückwärts etc. — aus. 

Sämmtliche akustische, oben angeführte Signalmittel kom­
men sowohl in Frankreich und Eng land , als in Deutschland 
zur Verwendung. 

C. E l e k t r i s c h - o p t i s c h - a k u s t i s c h e S i g na Im i 11 el . Z u e l e k t r i s c h . 
optisch-akusti-

1) Schwingende Nadeln. schenSignaien. 
2) Bückende Zeiger. 
3) Erscheinende Wor t e . 
4) Glocken (Doppelglocken). 
5) Schellen. 
6) Gongs. 
7) Schril lwecker. 

Sämmtliche Signalmittel dieser Gattung kommen zur Er­
lheilung durchgehender und fortgepflanzter Signale zur Ver­
wendung, die sub 1 und 6 aufgeführten jedoch nur in Eng­
land , die sub 4 ganz besonders in Deutschland. Die durch 
elektrisch-optisch-akustische Signale auszudrückenden Begriffe 
sind ziemlich zahlre ich, näml ich: 

1) Linie frei, 
2) Linie besetzt, 
3) Zug auf der Linie, 
4) Halt, 
5) Distanzsignal steht richtig, 
6) Zug kommt, 
7) Zug kommt auf falschem Gleise, 
8) Zug kommt nicht, 
9) Hülfsmaschine soll kommen, 

10) Hülfszug soll kommen, 
11) Feierabend, 
12) Alarm, 
13) Zug nähert sich der Station, 
14) Fahrzeuge sind in Lauf gerathe 
15) Alle Züge aufhalten, 
16) Zug liegt bei Wärter Nr. X, 
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17) Mittag (zur Uhrenreguürung) , 

18) Zug geht von der Strecke ah. 

Von diesen werden nur die ersten 5 auf englischen und 

französischen Bahnen benutzt , die übrigen 13 gehören dem 

deutschen Signalwesen an. 

Diese Signalmittel erscheinen nun auf den verschiedenen 

Eisenbahnen in sehr verschiedenen Formen. Da sich deren 

Konstruktion aber sehr oft nach verschiedenen Principien kom-

binirt, zuweilen auch , wie bei den Hands igna len , das Signal-

mittel und die Signalform fast im Begriffe zusammenfallen, so 

werden wir uns bei nachstehender näherer Betrachtung der 

Formen und Signalmittel jgestatten, dies in freierer Fassung 

zu thun und, wo es nöthig erscheint , Darstellung der eigent­

lichen Signale bei der Beschreibung der Signalmittel erläu­

ternd zuziehen. 

Zur Bezeichnung der verschiedenen Konstruktionsgestalten 

der Signalmittel werden wir vor der Beschreibung einer jeden 

den Namen einer Bahn nennen , auf der sie in Gebrauch ist, 

ohne damit natürlich meinen zu können, dass sie derselben spe-

eifisch e i g e n t ü m l i c h se i , sondern es versteht s i ch , dass sie 

auf verschiedenen Linien Anwendung gefunden haben kann. 

" M i t

t

t

h

e

e

1

i , „ " ?

E r M i t t e * z u r Ertheiluiig durchgehender optischer Signale 
durchgehender ||^| Xa<re. 

optischer ö 

Tagaignale. 

Diese Signalmittel [erscheinen in 14 Gestalten. Es sind 
folgende : 

Dt ee riegraph" ^ D i e ( , e r gewöhnlichen Flügeltelegraphen(Semaphoren). Sie 

bestehen aus einem starken Mäste von 1 2 — 1 8 " Durchmesser 

am Fuss und 2 0 — 3 5 Fuss Höhe , der mit Steigsprossen ver­

sehen ist und an seinem oberen Ende zwei Flügel t r äg t , die 

von unten he r , mittels freihängender Drähte, an einem über 

ihren Drehpunkt hinausstehenden, kurzen Hebelsarme gezogen 

werden können. Mit ausbalancirten Gegenwichten sind die 
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Flügel selten versehen. Die Dimensionen derselben sind oft 

beträchtlich und steigen bis zu 8 Fuss Länge und 2£ Fuss 

Brei te , häufig Ober das für die Sichtlichkeit erforderliche 

Maass hinaus. Die Form der Flügel ist verschieden; bald 

sind sie Oblonge mit abgerundeten Enden, bald setzt sich an 

das Oblongum noch eine Sche ine , oder eine eckige Erwei­

terung der Fläche an , die deren Sichtlichkeit vermehren soll. 

Eben so verschieden ist Material und Herstellungsart und An­

strich der Hügel . Zu ersteren wird Korbgeflecht, Eisenblech 

mit Besatz und Rippen von Schmiedeeisen, Holz und Draht 

verwendet; sie werden durch löcher t , geschlitzt , verschieden­

artig von Blech , in Jalousieform mit hölzernen Rahmen und 

blechernen Einsä tzen , in Gestalt von Gitter werk mit Holzrah-

men und Drahtgitter hergestel l t ; rol l i , w e i s s , schwarzvveiss, 

schwarzroth, weissroth gestrichen, je nach dem Hintergrunde, 

von dem sie sich abheben sollen und dessen Farbe nach der 

Jahreszeit wechselt. 

Die meisten Flügeltelegraphen sind zur Vermehrung der 

Ausdrucksfähigkeit des Apparates mit Aufzügen versehen, an 

denen sich die Laternen für die Nachts ignale , sodann aber 

auch Körper aufhissen lassen, durch die Tagessignale gegeben 

werden. Diese Aufzüge bestehen meist aus starken Drähten, 

die zwischen Schwanenhälsen aus Schmiedeeisen ausgespannt 

sind, welche sich oben und unten am Telegraphenmaste ange-, 

bracht belinden. Von diesen Drähten geleitet , werden die 

betreffenden Signalkörper, aus Brettern verschiedener Gestalt, 

Brettern mit Flaggen daran, Korbscheiben, Körben, Ballons etc. 

bestehend , mittels eines kleinen Windevverkes oder endloser 

Kette aufgehisst. 

Bei den meisten Flügeltelegraphen-Vorrichtungen erfordert 

die Ertheilung der T a g - und Nachtsignale ganz verschiedene 

Manipulationen. Erst in neuester Zeit sind, besonders auf 

preussischen Bahnen, nach Muster der englischen Semaphoren, 

Apparate dieser Art errichtet worden, wo diese Manipulationen 

gleich bleiben. An denselben befindet sich nämlich ein so­

liderer Aufzug, der das Aufhissen der Lampe bis auf eine ge-
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wisse Stelle des Mastes gestattet . An derselben Stelle ist ein 

kleines Hebelwerk angebracht, in das bunte Glasscheiben in der 

Weise eingesetzt s ind , dass sie sich, wenn das Hebelwerk von 

denselben Drahten, welche die Flügel ziehen, in Bewegung ge­

setzt wird, je nach der Stellung der Flügel, mit Roth, Grün und 

Weiss vor die Lampe schieben. Auf diese Weise hat, sehr zum 

Vortheil der Sicherheit des Telegraphirens, der Wärter, für Sig­

nale gleicher Bedeutung, bei Tag oder bei Nacht , dieselben Be­

wegungen zu machen. Diese letztere Konstruktion ist auch die 

der englischen Semaphoren , die sich von den deutschen Flü­

geltelegraphen durch weit sorgsamere mechanische Ausführung 

und solidere Herstellung (Masten von Gitterwerk aus Flach­

eisen, Koulissenaufzüge von Winkeleisen, ausbalancirte Flügel 

von starkem Blech etc.) auszeichnen, so dass ihre Wirkung 

bei Sturm und Unwetter eine ungleich verlässlichere ist. 

Einfache Flügeltelegraphen dieser Art sind in Deutsch­

land auf f sämmtlicher Bahnen in Gebrauch. 

™£$1ter 2 ) D i e ( , e r Flügeltelegraphen der Berl in-Hamburger-Bahn, 

bürg« Bah». D i * s e Telegraphen sind, zu Vermehrung ihrer Ausdrucks­

fähigkeit, mit drei Flügeln und zwei Aufzügen versehen. Der 

dritte Flügel sitzt in einiger Entfernung unter den beiden, 

oben am Mäste angebrachten. 

Jeder Flügel ist für sich beweglich. 

Die Signale „ L a n g s a m " und „Hal t " werden mittels 

Scheiben gegeben, welche am Aufzuge, rechts der Bahn, auf-

gehisst werden können. 

Das System leidet an Komplicirtheit, ohne grössere Deut-

ichkeit der Signale als andere zu gewähren. 

S h U d c f r " 3 ) D i e 4er Flügeltelegraphen der Berlin - Potsdam-Magde-

b u r g e ^ a h n 0 * W r g e r - B A n auf der Strecke Po t sdam-Wildpark . Dieselben 

iObren zwei Flügel übereinander, 

^ p h ^ r " 4 ) D i e Flügeltelegraphen der Braunschw. Staatsbahnen. 

" ~ B a h n . A u f d e m Noppelflügeltelegraphen gewöhnlicher Konstruk­

tion, befindet sich oben eine um ihre Horizontalachse drehbare 

Scheibe, die der Wärter von unten, vermöge eines Zuges, hori­

zontal (unsichtbar) und vertikal (voll sichtbar) stellen kann. 
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Mittels dieser Scheibe , unter Hinzufügung eines Hand­

signals , werden die Zeichen: „ L a n g s a m " und „ H a l t " ; mittels 

der Flügel die Fahrsignale gegeben. 

5) Die der Flügeltelegraphen der Elisabeth-Bahn, die nur Fiügeiteic-
0 0 1 graph der 

mit einem Flügel versehen sind. Mit der Vorrichtung werden Eiisabetiibaim. 

nur drei, S ignale : „Zug h in" , „Zug her" , „Hülfsmaschine soll 

kommen" durch Stellung des Arms nach un t en , nach oben 

und horizontal gegeben. Es bildet diese Vorrichtung das eine 

Extrem des Flügelapparatsystems, dessen anderes die Berlin-

Hamburger Vorrichtung darstellt. 

6) Die der Flügeltelegraphen der Niederschlesisch-Märki- ^ffifc; 
sehen Bahn auf den mit andern Bahnen -gemeinschaftlich ^g j^ j j j jg* 

befahrenen Strecken. 

Die Flügel der übrigens ganz wie einfache Flügeltele­

graphen konstruirten Vorrichtungen sind, durch Uebereinander-

stellung zweier F lügel , verdoppelt , so dass sich durch einen 

Zug stets zwei Flügel parallel bewegen. 

7) Die der Abzweigungstelegraphen der Oberschlesischen ^ ^ S 1 ® ; 

Bahn. Sie stellen eigentlich zwei einfache Telegraphenvor-

richtungen am selben Mäste übereinander gestellt dar. Durch 

die oberen Flügel werden die Signale für die Hauptbahn, 

die für die Abzweigung durch die untern Flügel gegeben. 

8) Die der Flügeltelegraphen der Oppeln-Tarnowitzer-Bahn. ^ ^ ' d e V 

An der , übrigens ganz wie ein einfacher Flügeltelegraph Oppeln-Tarno-

' ° ° • , witzer Bahn. 

konstruirten Vorrichtung, befindet sich unten am Mäste eine 

Korbscheibe an einem langen, um seine Mitte drehbaren Stiele. 

Diese Scheibe kann, mittels eines am andern Ende des Stiels 

angebrachten Zugs, nach oben und nach unten an den Mast 

gelegt oder horizontal gestellt werden. Durch diese Scheibe 

werden die Signale: „Bahn fahrbar", „Langsam" und „Hal t" , 

mittels der Flügel die Fahrsignale gegeben. 

9) Die der Figurentelegraphen der Aachen-Mastr ichter- F * J p f ^ 
i> i Aaehcn-
ü d l 1 1 1 « Mastrichter 

Dieselben zeigen an Masten angebrachte Signalkörper B a h n -

verschiedener Gestalt. Für das Fahrzeichen in einer Richtung 

ein grosses Dreieck mit der Spitze nach unten gekehr t , für 


